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damıit befassen. Am Ende ann INan die Sache Theologie durch die Psychologie 1st etzten En-
nıcht mıt weniıger herangehen als mıiıt der (Ganz- des die Forderung die Theologie, das se1in,
eıt der christlichen Geschichte VO  —$ der Schöp- W as S$1e 1st 1in all ıhrer posıtıven Fülle, ın all ıhrer
fung bıs Zur Erlösung. Dıe Herausforderung der kritischen raft

1 Dogmatik 1M Grundrıifß (Zollikon/Zürich 9 Dıvıne Scıence and the Scıence of God (Princeton
31Glaube in Geschichte un: Gesellschaft (Maınz

Eıne ausführlichere Diskussion würde die Art und Weiıse
behandeln, in der eine komplexere Gestalt wI1ıe die Heideggers Aus dem Englıschen übersetzt VO  3 Dr. August Berz
dieses Paradıgma transzendiert.

Freud and Phiılosophy (New Haven/London
5 Ebd. 457 ALTER LOWEZu eıner analogen Kritik gegenüber Jürgen Habermas,

dem anderen Hauptvertreter der spateren hermeneutischen 1940 1n Madıson, Wısconsın, geboren. Studium der Theolo-
Posıtion, vgl Russell Keat, The Politics ot Socıal Theory o1€ un:! der Phiılosophie. 1972 Doktorat 1n Religionswissen-
(Chicago/Oxford 198 1) schatten der Yale-Universität. erzeıt Protessor tür Syste-

Negatıve Dialektik, Jargon der Eıgentlichkeit Frankfurt matısche Theologie der Emory-Universıität 1n Atlanta,
a.M 1973 Georgıa. Veröffentlichungen: Mystery and the Unconscious:

Vgl Russel Jacoby, Socıal mnes1a (Boston 51 Study in the Thought of Paul Rıcceur (Scarecrow Press,
65 Trotz seınes polemischen Charakters, der vielleicht Metuchen, INJ Eyvıl and the Unconscıious (erscheint
gerade deswegen, 1st das Werk Jacobys eiıne reiche Quelle demnächst be1 Scholars Press, Chico, Ca.); auierdem Zeıt-
kritischer Eıinsıicht. Das vorliegende Argument WI1IeEe manch schrittenartikel Themen der Christologie un! der Psycho-
anderes 1n diesem Aufsatz wiırd ausführlicher behandelt 1n ? analyse SOWI1e ZuU Problem des Bösen. Anschrift: Emory
Walter Lowe, Eyvıl and the Unconsc1io0us (im ruck bei Universıity, Candler School of Theology, Atlanta, Georgıa
Scholars Press, Chico, Calıfornia) USA

kommt, da{fß ebenso WI1e die «heltenden Diszipli-
Don Browning W1€e Psychiatrıe und Sozıalarbeit seıit

einıger eıt ımmer unabhängiger vo jeder Be-
gründung iın der Moralphilosophie werden,Die Entiremdung der auch die seelsorgerische Betreuung un: Beratung

Seelsorge VO der Ethik selit einıgen Jahrzehnten ımmer utonome SC-
genüber Moraltheologie der theologischerEthik werden.

Es können mehrere Gründe angeführt WCI-
Dıie seelsorgerische Betreuung und Beratung in den, die Wandlungen erklären, welche die
den Kırchen Nordamerikas 1ın den protestantı- Kırche (insbesondere die wichtigsten protestan-schen ebenso W1€e in der katholischen wurde in tischen Kırchen und bıs eınem gewıssen Aus-
den etzten Jahrzehnten VO  3 Z7Wel mıiıteinander maß auch die katholische Kırche) durchlaufen
verbundenen kulturellen Trends epragt: dem hat
wachsenden Einfluß «weltlicher» psychologi- Dıie ergiebigste Erklärung 1St soziologischerscher Änsätze un: der zunehmenden nab- Natur. Der wachsende Pluralismus moderner
hängigkeit aller «heltenden 1  Disziplinen» VO Gesellschaften un:! die Multiplikation un Auft-
Moralphilosophie und Moraltheologie. Ebenso spaltung VO «Plausıbilitätsstrukturen» in dem
W1e Psychiatrie, Sozıalarbeit un: alle mögliıchen Sınne, W1e€e DPeter Berger diesen Terminus SCFormen der Psychotherapie VO Rıchtungen der braucht erschweren Cs jeder uUuNserer größerenmodernen Psychologiıe abhängen se1 die Institutionen (insbesondere der Kırche) ımmer
Psychoanalyse, der Ansatz ]ungs, dıe umanısti- mehr, eıne überzeugende un:! weıtgehend akzep-sche Psychologie der ırgendeine Form des Be- tierte kohärente Perspektive VO persönlıcherhaviorismus beruft sıch auch die seelsorgeri1- Moral un: Werten aufrechtzuerhalten?. Eın Miıt-
sche Betreuung un: Beratung in Nordamerika in tel, dem die Kırche gegriffen hat, mıt ıhrer
ansteigendem Maße auf diese Quellen. Hınzu geschwächten Fähigkeit, Leben leiıten, . zu-
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Y rechtzukommen, besteht in der Veränderung daß sowohl die katholische als auch die prote-
ıhrer Schwerpunktsetzung. Außer in konservatı- stantısche Kirche 1m Bereich VO Betreuung un!

Kreıisen versucht die Kırche heutzutage Beratung in der ersten Hälfte des zwanzıgsten
Jahrhunderts Probleme mi1t Moralismus hattenhauptsächlich, ınnıge Beziehungen aufrechtzu-

erhalten, durch kommunikatıves Wirken Aner- und eiınem gewiıssen Ausmafß ımmer och
kennung un: Unterstutzung geben un:! VOCI- haben I JDer sStrenge un!: deduktive Charakter der

Handbücher ZUuUr katholischen Moraltheologiewiırrten, depressiven der anderweıt1ıg gebroche-
nen Menschen helfen, einıge Inıtiatiıve und wırd inzwischen weıthın zugegeben. ermoralıi-
Kontrolle wiederzugewınnen, hne dabe1 der sierende Charakter der protestantischen Ethik
spezifiıschen Moral der geistliıchen Ausrichtung wurde mittlerweıle ebenfalls deutlich gemacht.
ıhres Lebenswandels viel Aufmerksamkeıt Jedoch sollten die Ausuferungen und Mängel
wıdmen. eıner moralıschen Tradition bestimmten eıt-

Dıie kirchliche Seelsorge un: Beratung wiırd punkten in der Geschichte nıcht soOweıt überbe-
werden, da{ß daraus verallgemeinerndezutiefst VO eıner diagnostischen Voreingenom-

menheıt beeinflußt, welche 1n den meısten Ze1lt- Argumente für die allen Umständen NOLT-

genössischen psychologischen und psychothera- wendige moralısche Neutralıtät der helfenden
peutischen Theorien $£inden ist Be1i dieser Beziehungen abgeleitet werden; auch sollten s$1e

nıcht als Vorwand tür die Fortführung der DC-Voreingenommenheıt wırd davon ausgeganSCNH,
daß Moralismus e1n Hauptgrund, wenn nıcht genwärtigen Entfremdung der kirchlichen Seel-

der Hauptgrund VO Gesundheitsproble- und Beratung VO Moraltheologiıe und
theologischer Ethik benutzt werden.IN  . geistiger Art in modernen Gesellschaften

1St Moralısmus wırd unterschiedlich definiert, Die Alternatıve besteht jedoch darın, och
aber in erster Linıe scheıint damıt die willkürli- einmal die Praktiken VO  5 seelsorgerischer Be-
che, vorschnelle der zeitlich uNaNnSCMCSSCHNC tIrCeuUNg un: Beratung mıt Moraltheologie und
Außerung moralıscher Appelle gemeınt se1ın, theologischer Ethik verbinden: 1€es mufßß aber
welche normale menschlıiche Impulse, Interessen auf solche Art und Weıse geschehen, daß eıner-

se1ıts die Exzesse des rüheren Moralismus VvVer-der Bedürfnisse verdrängen der hart _-
drücken. Freuds «SLIrENgECES Überich», Jungs mieden werden un andererseıts die tatsächli-
«Persona», Rogers’ «Wertbedingungen» und chen Errungenschaften, die aufgrund der Eın-
Sullıvans «STLarres Selbstsystem» sınd allesamt führung VO psychologischen un dynamischen
Varıationen dıeses Themas. All 1eSs hat die Gesichtspunkten 1n unsere helfenden Berute (so
derne Psychologie azZzu gebracht, nıcht 1Ur blin- ohl ın die religıösen als auch ın die weltlichen)
den Überich-Diktaten 1mM besonderen m1(ß- gemacht worden sınd, erhalten. Denn CS sınd

in der Tat wirkliche Erfolge erzielt worden. Ichtrauen, sondern auch der Moralphilosophie,
Moraltheologie und 1n der Tat allen Arten torma- ll reı dieser Fortschritte erwäahnen, deren
ler FEthik 1mM allgemeınen. Verlust tragısch ware.

Von den «W61tliChen» Rıchtungen der Psy-Dıiıes hat weıterhın dem geführt, W as Se-
ward Hıltner «eduktive> Annäherung Betreu- chologie haben WIr gelernt, W1€e wichtig die Zze1t-
ung un:! Beratung nannte: Dabei versuchen weılıge Einstellung VO moralıscher Beurteilung
Geistliche un:! Mitarbeıter pastoraler Beratungs- für jede Art der Hilfeleistung 1sSt Soll einem
dienste Menschen helfen, ındem s1e denjen1- anderen Menschen geholfen werden, besteht der
gCNH, der Probleme hat, seine eiıgenen moralischen Schritt 1mM Autbau eiıner Vertrauensbasıs.
der nıcht-moralischen Rahmenbedingungen in Dıie verfrühte moralısche Beurteilung verhindert

unweigerlich die Entwicklung eıner Vertrauens-die Beratungssituation einbringen lassen  e Dıiese
Einstellung hat den wirklichen Vorteıl, daß pro- beziehung. ber die vorübergehende un: heur1-
blembelasteten Menschen eıne niıchtbedrohliche stische Einstellung moralischer Beurteilung soll-

nıcht mıt dem weıteren Ausschluß eınes jedenUmgebung geboten wiırd, 1n der S$1e mıt ıhren
Problemen tertig werden können, un daß Kır- moralischen Kontextes welcher Art auch ımmer
che un: Geistliche in Kontakt mMuıt den Menschen VO unscIecINl betreuenden und beratenden and-
bleiben können, hne dabe; zuvıel Verantwor- lungen verwechselt werden.

Wır haben ebenfalls VO den zeiıtgenÖSss1-tung für deren tatsächlichen moralıschen JCa
benswandel tragen. schen Strömungen der Psychologıe gelernt, aut

In der Tat bestehen ohl aum Zweıtel daran, welche Art und Weıse unsere Freihgit VO Ns
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rer Entwicklungsgeschichte bestimmt wırd Somıt hat uns die zeitgenössische Psychologie
Wenn psychologische AÄnsätze, besonders der bedeutsame Kenntnisse vermacht, die nıcht Ver-
der psychoanalytischen Psychologie, MI der DC- loren gehen dürfen bei dem Versuch

phılosophischen Grundlage versehen unsere praktischen Therapien mıiıt Ethik VvVer-

werden, lehren S1C Wahrheit nıcht den totalen bınden In INeE1INEM Buch The Moral Context of
Determiniısmus des menschlichen Wıllens S1e Pastoral Care (1976) und der nNeCuUeErTreN Veröf-
beschreiben eher den menschlichen Wıllen als tentlichung Pluryalısm An Personalıty Wıillam
zäh der sc%1yerfällig, e1in Konzept VO  3 Paul James an ome Contemporar'y Cultures of Psy-
Rıcceur benutzen  4  2 Unser Wılle oder Wollen chology (1980) habe iıch CINISC zögernde Schritte
1St ein konditionierter Wılle, bestimmt VO der ntie  men Rıchtung aut Überwindung der
einmalıgen Geschichte der biologischen und Entiremdung, welche sıch 7wischen Betreuung
z1alen Kräfte, welche jedes Indiyiduum tormen un Beratung (sowohl weltlicher als auch relig1ö-
Die Rıchtungen der «weltlichen» Psychologie SCT Art) und Ethik entwickelt hat’ In The Moral
haben uns MItTt wichtigem Handwerkszeug tür die Context of Pastoral Care habe iıch argumentıert,
Analyse und das Verstehen der Schwertälligkeıit da{ß CS be1 jeder Art VO Betreuung un:! Beratung
un: Kondıitioniertheit des menschlichen Wıllens sowohl relig1öser als auch säkularer Art nıcht
versorgt Daher sınd die Ansiätze der modernen 1Ur moralıschen Kontext geben ollte,
Psychologie, wenn SIC richtig verstanden WeTr- sondern da{f dieser Kontext außerdem prak-
den, Instrumente für die Steigerung der mensch- tisch moralıischer Vernuntft begründet SCIMN soll-
lıchen Freiheıit Indem SIC uns helten, die Kräfte, Ich habe dargelegt, dafß die christliche elı-
die uUNseIeC Freiheit begrenzen, verstehen, 107 MItTL ıhrer Beziehung ZuUur praktisch-
ermöglıchen S1IC uns, die tatsächliche Ausübung moralıschen Rationalıtät des Judentums des Mı-
VO Freiheit sorgfältiger und verständniısvoller drasch und der rabbinischen Tradition aut der

Maxımileren Seıte und ZUuUT!T moralıischen Rationalıtät des
Platonismus und der Stoa aut der anderen SeıteDıie AÄAnsätze der zeıtgenössıschen Psycholo-

Z1C, insbesondere der Tiefenpsychologie, haben tatsächlich C1iNEC SCW1SSC heilige Legıtiımation da-
die dialektische Beziehung zwıschen dem für lıeferte, be] der Entwicklung iıhrer Ethik auf
« HOCh» und dem «Tief» ı der menschlichen Esmoralische Rationalıtät zurückzugreifen
Natur und Motivatıon aufgezeigt”. Mıt diesen wurde natürlich der Tradıition der katholi-
Metaphern VELrWECISC iıch Jjeweıls auf solche Struk- schen Moraltheologie schon anerkannt
uren, die MmMIt Verstand, Moral, Vorstellungsver- da{fß CS Bereich relig1öser Ethik sowohl

(dem Hoch) verbunden sınd un: MIt Platz für natürliche menschlıiche moralische Ra-
Instinkt, Bedürfnissen, Leidenschaft (dem Tief) tionalıtät als auch tür göttliche Offenbarung g1bt
Der Hauptanstofßs der tiefenpsychologischen An- und dafß wenn beıide richtig verstanden un!'

(der Freud Jung, Heınz Hartmann, 1nterpret1ert werden, C1iNEC wirkliche Korrelation
Erik Erikson und die NCUECTE « Obj€Ct relatıon»- „wischen ıhnen bestehen wırd Die protestantı-

sche Ethik WAar auf der anderen SeıteSchule) besteht darın, vorzuschlagen, da{f W15-
höhere Anpassungsprozesse, die mMIi1t Erkennt- schon WEN1SCI gewillt, der praktisch-moralı-

N11Ss Intelligenz, Verallgemeinerung un Moral schen Rationalıtät eiINEe Rolle zuzugestehen, un
Verbindung gebracht werden, nıcht gut unktio- at 1 allgemeinen versucht, ıhre Ethik ı
LIicren können, hne VO den Anpassungspro- Art von deontologischer Theorie VO aus-
zessen nıederen Ranges; welche mMI1t instinktiven drücklichen:göttlıchen Weıisung, die entweder
Tendenzen und ınterpersonalen oder orm VO  e} Regeln der VO  e} (Gesetzen nıederge-
objektbezogenen Entwicklungslinien verbunden legt 1IST, verankern  o  a Demnach muüu{fßte sıch rein
sınd VO denen CIN1SC sehr truh Leben gebil- theoretisch die tradıtionelle protestantische
det werden, Daten erhalten Dies 1ST die Ethik eher für Moralismus CISNCH als die katholi-
tietere Einsıicht der Betonung der Therapie VO sche Ethik Dıe katholische Ethik sollte besser als
<Fühlen uUuLNsScrer Gefühle» Unsere Getühle S1- die tradıtionelle protestantische Ethik der
onalısieren u15 nıcht au sıch selbst heraus die Lage SC1IN, Gründe für ıhre moralıschen Posıtio-
Beschaffenheit des moralısch Csuten der Wah- Ne  =) anzuführen, welche CIN1ISC Uberzeugungs—  PEFEn ber uUuNseTeE Gefühle geben uns Nahrung für kraft ı sıch selbst haben sollten!?. Obwohl eine
die Gedanken, S1C 1etern Intormationen tür re- begründete Ethik der Fallgrube des Moralismus
tlexive Prozesse besser entkommen muüfßte als die Strengere Per-
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spektive der göttlichen Weısung, annn S16 den- Theorie VO  3 praktisch moralıischer Rationalıtät
och dem Moralismus verfallen, wenn S1C CIN1SC Mıt der Kennzeichnung revidierte korrelationale
der Gesichtspunkte WIC Zeitwahl Entwick- Methode beziehe ıch mich autf die Bedeutung des
lungsgeschichte, psychologische Bereitschaft theologischen Ansatzes, der der Theologie
un Fähigkeıt Zur Freiheit übersieht VO Davıd Tracy un:! anderen entwickelt wurde

Ich wende diese Methode 1er auf den BereichIch schlage Nnu VOTI, EeEuU«EC intellektuelle An-
sStrengungen unternehmen, die Entfrem- relıg1öser Ethik und entwickle SIC auf CiN«eC Art,;
dung der theologischen Ethik VO seelsorger1- die EINZISGANLLS für men CISCNCS theologisches
scher Betreuung un Beratung überwinden Programm ı1IST. Im allgemeinen versucht das Pro-
Be1 diesen Bemühungen mu{fÖte versucht werden, IN der revidierten Korrelation sowohl die
eiINEe rational und kritisch artıkulierte theologı- Fragen als auch die Antworten, die Aaus verschie-

denen Interpretationen der Zzentralen Aussagensche Ethik MI dynamischer Psychologıe VOI-

binden Solch ein Programm WwWAare ann sogleich christlichen Zeugnisses abgeleitet werden, MIt
unterscheiden VO  e} dem Ruf ach CNSC- den Fragen un Äntworten, die implızıt den

ren Beziehung 7zwischen Psychiatrıe und Ethik verschiedenen Interpretationen der normalen
auf welchen INan den Arbeıten VO Hobart menschlichen Erfahrung enthalten sınd kritisch
Mowrer, Wıilliam (31lasser un:! John Draketord Beziehung setizen Dıie gleiche Methode autf
stößt!! Ihr mangelndes Interesse kriti- die theologische Ethik angewendet, bedeutet ein

kritisches Korrelieren einerseıts der Normenschen Ethik unterscheidet ıhr Programm VO  3

dem mmeINeN Auf der anderen Seıte 1ST LDNECIN menschlichen Handelns und menschlicher Ertfül-
Vorschlag ebenfalls anders als die sımple VOI- lung, WIC S1C sıch verschiedenen Interpretatio-
Freudsche Rückkehr Moral- N  } christlicher Tradıtion ZCISCNH, un: anderer-
theologie der theologisch ethischen (e- der Normen, die verschiedenen Interpre-
sıchtspunkt Ich schlage eine Rückkehr ZU!r Ethik der normalen menschlichen Erfahrung
OT, nachdem ein Abstecher ZU!r: dynamıschen implıziert sınd Zu Sapch, daß diese korrelationa-
Psychologie un:! ıhrem verschärtten Bewußlßtsein le Aufgabe kritisch SCIMN hat,; bedeutet, dafß S1IC

VO den konkreten Bedürfnissen un: den Lat- wesentlichen öftentlich un! phılosophisch
sächlichen Stadıen der empirisch menschlichen SC1IMN sollte Sıe sollte den Versuch unternehmen,

den Glauben der Verstehbarkeit der VernunftEntwicklung gemacht wurde Ich schlage die
Rückkehr Ethik OT, die alle Formen und dem Ööffentlichen Gespräch zugänglıch
VO Betreuung und Beratung leiten soll die machen.
jedoch stärker dem Orjıentiert SC soll W as In den folgenden Abschnitten 11l ich urz
Paul Rıcceur des«Archäologie Subjekts» IMEein Verständnis der fünt Ebenen praktisch-

moralischer Rationalıtät darlegen Ich werde
ber WI1IC annn C1iNC theologisch ethische Anschluß daran CINISC Möglichkeiten vorschla-

Sıchtweise der Person psychologische Dynamık DCNH, WIC die dynamıische Psychologie diese Ebe-
berücksichtigen, hne dabe; die Integritat des nNenNn autf solch eiNeEe Art un VWeıse Beziehung
Ormatftıve Gesichtspunktes verlieren? Auf setfzen kann, da{fß die Entfremdung zwischen
den verbleibenden Seıiten dieses Artıikels möchte theologischer Ethik un: seelsorgerischer Betreu-
iıch den Versuch unternehmen, diese rage ung und Beratung überwunden wırd
beantworten Indem iıch 1es LUEe, werde ich CiNC Es o1bt fünf Ebenen praktisch moralischer
Theorie praktisch-moralischer Rationalıtät dar- Rationalıtät: (1) eiNeEe metaphorische Ebene, @
legen, welche helten könnte, den moralıschen C1iNC «oblıgationglg» Ebene, (3) e1iINE Bedürfnıis-
Kontext VO seelsorgerischer Betreuung und Be- Wert-Ebene, (4) C1INeEe vorhersagbar-kontextuelle
ratung aufzubauen Dabe] handelt CS sıch Ebene, (5) C1INE Regel-Rollen-Ebene. Dıie Aufga-
CELWAS, das iıch bereıits The Moral Context of be Moraltheologie oder theologischen
Pastoral Care forderte, mMIit dessen Ausarbeitung Ethik besteht darın, Zzuerst eiNe Hermeneutik der
iıch aber bıs VOT kurzem mußte Implikationen der Ohristlichen Sache für diese

fünf Ebenen durchzutühren und annn die Ergeb-
ıne Theoriıe praktisch-moralischer Rationalıtät davon MIt Interpretation der Implika-

tLiONen für diese Ebenen der verschiedenen Inter-
Be1 dem 1U  — Folgenden handelt sıch pretanonen der normalen der weltlichen Erfah-
kurzen Abriß reviıdierten korrelationalen Iung kritisch korrelieren
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Die metaphorische Ebene moralıschen Den- ßersten Kontextes der Realıtät mıiıt verschiedenen
ens 1ST der Tat die grundlegendste. Gleichzei- Theorien VO Verpflichtung 4ASSOZ1Iert werden:
lıg jedoch bestimmt S1IC nıcht die Einzelheiten der unsere Metaphern der Letztendlichkeit beeıin-
anderen Ebenen. Die metaphorische Ebene ver- flussen uNsere Prinzıpien der moralischen Ver-
sucht Fragen beantworten WIC Welcher Art pflichtung, jedoch diktieren SIC diese nıcht NOTLT-
1ST der außerste (im Sinne VO «entscheidendste») wendigerweise. Kants kategoriscscher Imperatıv
Erfahrungskontext, und welchen Einfluß hat annn CinNn buddhıistisches, exıstentialist1-
auf menschliches Handeln? Um diese Fra- sches_oder christliches Verständnis VO  —$ etzter
C beantworten, greift 1INan notgedrungen auf Realıtä _eingebracht werden. Auf der anderen
metaphorisches Denken zurück Wır machen Seıite würde das umtfassende Verständnis dar-
nıemals greifbare sinnlıche Erfahrungen dieses über, WIeE Kants Prinzıp tatsaächlich tunktionie-
außersten Kontextes, un: uns überhaupt ren würde ob s iırgendwelche Interessen
darauf beziehen können, INussen WITLT uns der Hınblick auf Forderungen der zukünftigen
metaphorischen un symbolischen Sprache be- Generationen ach sıch zıehen würde eindeu-
dienen Unsere einzelnen moralıschen Entschei- Ug unterschiedlich ausfallen, JC nachdem welcher
dungen finden nıemals Vakuum STALT; Raster vVvon Metaphern VO bestimmten
S1E kommen auch größeren Kontext Gemeıinschaft benutzt wiırd
VOT, den WIT durch Metaphern interpretieren Das weıtreichendste Eınzelprinzıp der Ver-
Hınblick darauf ob WIT ıhn INSSESAML als WAarm pflichtung 1STt INEC1INET Meınung ach mMIiıt dem
der kalt ındıtferent der ansprechend vorher- Kantschen kategorischen Imperatıv un dessen
sehbar der unberechenbar ertahren Um alle ausdrucksstarker Neuformulierung John
unsere Befürchtungen bezüglıch dieses außersten Rawls Prinzıp der Unvoreingenommenheıit
Kontextes auszudrücken, INUsSsSCnN WIT oft auf («princıple of impartialıty») 4ASSOZ1LIlert Kürzlich
Erzählungen zurückgreıfen, die unNnlseren rund- wurde diese Tradıtion VO  5 Ronald Green
metaphern C1iNE Narratıve und dramatische Struk- sCINemM Buch Religious Reason eindrucksvoll
iur verleihen Metaphern WI1IeE Gott 1ST die «L1e- die relıg1öse Ethik eingeführt Es handelt sıch
e» der die Welt 1IST «erlösbar» beeinflussen wesentlichen eCin deontologisches Prinzıp (ım
NseTreC Theorien VO Verpflichtung, aber S1C CNSCICN Sınne dieses ortes), INan kommt
bestimmen SIC nıcht jeder Hınsıcht Im sC1iINeEmM Verständnis des Rıchtigen der INO
sentlichen helfen S1C uns, aut bestimmte Art un: lısch Verpflichtenden nıcht bezug auf die
VWeıse das Leben und die Welt wahrzunehmen, Handlung der Handlungen, die die größte

würdigen un: bewerten Das hılft wıieder- Menge von Gut der OSse produzieren, WIC
die Frage beantworten, ob das Leben 1es die Teleologen tun  15Man fragt vielmehr

sınnvoll 1ST und ob moralısches Handeln die- danach W 4s recht der taır ı1ST wenn die VO  5 der
SC Leben möglıch und lohnenswert 1ST Entscheidung betroffenen Parteıen uNvOrciNSe-

Man erreicht die direktere obligationale Ebene NOININEN der blıind gegenüber den besonderen
der moralıschen Rationalıtät nıcht bıs INan die Vorteıilen sınd die C1NeEe Entscheidung ıhnen 11N-
speziıfischen Posıtionen, welche die moralıschen SCHh könnte Es 1ST ein Prinzıp, welches der
axımen artıkulieren, entdeckt Man 1ST bei der Grundbedeutung der Goldenen Regel un: dem
obligationalen Ebene der moralıschen Rationalı- Prinzıp der Nächstenliebe sehr ahe steht wenn
Lat angelangt, WenNnn InNnan eiNe Aussage waäihlt VO  $ N nıcht damıt iıdentisch 1ST WI1Ie Green und
der INan glaubt daß SIC das zusammenftaßt, W 4as andere deutlich gemacht haben
moralısch SCIN bedeutet WIC Kants kategori- Ich möchte urz ausführen, W as iıch den
scher Imperatıv, der besagt «Handle S da{flß die rel anderen Ebenen der moralıischen Ratıionalı-
Maxıme deines Wıllens jederzeit zugleich als Lal verstehe, bevor ıch mich der dynamıischen
Prinzıp allgemeinen Gesetzgebung gelten Psychologie zuwende und illustriere, WIC SIC mMIt
könnte». Dıie goldene Regel und das Z W eite dieser Theorie VO Ethik Verbindung steht
höchste Gebot («du sollst deinen Nächsten lıe- Obwohl das Kant Rawls Prinzıp der Verpflich-ben WIC dich selbst») sınd ebentalls Aussagen VO  e} tung den teleologischen Prinzıpien WIC den
moralıschen Verpilichtungen. ethisch egowstischen der den utilıtarıstischen

Wıe ich bereits angedeutet habe, können VeIr- Sıchtweisen überlegen 1STt annn es nıcht wirklich
schiedene metaphorische Vorstellungen des ganz ausgeführt werden hne Bezug
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Theorie VO  - nıcht-moralischen Bedürtfnis- annehmen, wobeı die Rollen wıiıederum selbst
SCH, Gutern un Werten. Welches sind die Vo  3 Regeln bestimmt werden. Die Psychologie
rundlegenden menschlichen Bedürtnisse un! vermag auch auf dieser Ebene CinNe Rolle

Interessen WI1e Nahrung, W asser, Sexualı- spielen; enn die Psychologie mi1t ıhren Theorien
tat, menschliche Verbindungen, Identität S1- ber menschliche Bedürfnisse, Motivatiıonen
cherheıt, Selbstverwirklichung, Fortpflanzung und Grundtendenzen hılft uns verstehen,
USW. —9  3 welche C1iNE gerechte und gleichgewichtı- welche Bedürtnisse befriedigt werden un! wel-
C Verteilung verdienen? Dıies ıIST dıe drıtte Ebene che den verschiedenen Regeln und Rollen, die
der moralischen Rationalıtät die SOgeNaNNTE Leben leiten un: bınden, geopfert werden
Bedürtnis-Wert Ebene Aut dieser Ebene kann Zusammentassend 1ST Sapch, daß die Psy-

i

die Psychologie MmMI1It ıhrer Erforschung menschlı- chologie auftf zweıerle1 Arten I_5eg‚ighungen der
cher Motivationen un:! Bedürtnisse direk- Sıchtweise moralıscher Rationalität herstellen
ten und unentbehrlichen Beıtrag ZU!r Ethik le1- ann: S1e annn dabe! helten, applikativen

Urteilen kommen ber den Standort VOsten, ZuUur relig1ıösen Ethik Die Psychologie
1STt jedoch nıcht die CINZISC Diszıplin, die 1es Menschen, ber ıhre Bereitschaft be-
veErma$s, die Biologie (insbesondere die Sozıal- moralıschen Gesichtspunkt CYSTC1-
biologie) annn unls dabe1 behiltlich SC1IN, funda- ten und dementsprechend leben, un:! ber die
mentale menschlıiche Bedürfnisse und Tenden- psychologischen Blockierungen un! Hındernis-
zen iıdentifizieren Der ethische Gesichts- S die verhindern, daß S1IC eiNe tür S1CE Sanz
punkt besagt nıcht da{fß alle Tendenzen und angenehme moralısche Erwartungshaltung hin-
Bedürfnisse gul sınd un:! deshalb aktualisıiert einwachsen annn S1IC grundlegend die drıitte
werden sollten aber selbst Rawls Prinzıp der Ebene (Bedürfnıs Wert Ebene) MIt ganz
Gerechtigkeit und Fairneß ertordert etzten En- sentlichen Informationen versehen, indem S1IC

unNns hılft die Natur un:! Hıerarchie unNnsererdes irgendeine Theorie ber unsere Grundten-
denzen, da{fß gerechte Entscheidungen dahın- zentralen Tendenzen und Bedürfnisse bestim-
gehend getroffen werden können, welche VO inenNn Der der applikative Gesichtspunkt
ıhnen taır un harmoniısch mıiıteinander Eın- der Beziehung VO Psychologie Zur Ethik hılft

wesentlichen dabei,; den Prozeß der In Bezıe-klang gebracht werden können.
Schließlich mMUussen unserec menschlichen Be- hung-Setzung uUuNserer moralıschen Rationalıtät

dürfnisse selbst wenNnn taır und unpartelusch für verschiedenen Sıtuationen und verschiedenen
S1IC Sorge werden mu{fß bestimmten Menschen unterschiedlicher Entwicklungsstuten
Sıtuationen un! bestimmten Umgebungen intormieren Die Zweıte Methode macht PSY-
tergebracht werden, welche zusätzliıche chologische Intormationen (oder zumiındest -
Zwänge setzen Hınblick darauf welche Gü- ultıve Urteıle, welche gleichen Einsichten
ter gerecht miıteinander Eınklang gebracht führen) unverziıchtbar für den substantiellen
werden können Aus diesem Grunde braucht die Kern moralıscher Reflexion.
moralische Rationalıtät Diszıplinen, die helfen, Der applikatıve der PFrOZCESSIVC Weg der

Verbindung VO Psychologie un: theologischerdie Möglichkeiten der verschiedenen Kontexte
interpretieren, un: welche die vermutlichen Ethik führt weIit be1 der Überwindung VO Mo-

Ergebnisse der verschiedenen Handlungsstränge ralismus Es 1ST möglıch CiNC psychologı-
sche Analyse der Auswirkungen verschiedenervorhersagen Dıie Psychologie 1ST eiINE VIC-

len empirisch ausgerichteten Diszıplinen, die der der tfünt Ebenen, die iıch skizzıerte, durchzutfüh-
theologischen Ethik be1 dieser Ebene der moralı- T1CeN und dadurch erkennen, inwıeweılt Indivi-
schen Rationalıtät Hilfestellung eisten können uen der Lage sınd MIt verschiedenen moralı-
Diese Ebene der moralıschen Rationalıtät schen Ansprüchen fertig werden Wır können
1st die kontextuell vorhersagende Ebene ıe die psychologischen Auswirkungen der
fünfte un: letzte Fbene bezeichne ıch als Regel- verschiedenen Metaphern des Letzten analysıe-
Rollen-Ebene Wenn WIT die 1eT vorhergehen- ren un estimmen, WIC s1e die Handlungsfähig-
den Ebenen der Beurteilung durchlaufen haben, eıt der Menschen Öördern der behindern Wil-

WITr schließlich spezıfische Regeln, die lıam James hat auf diese Art und VWeıse mechanı-
stische, monistische, mystische un: theistischeunNnsere Handlungen bestimmten Sıtuationen

un! bestimmten Rollen eıten, welche WITr den Metaphern untersucht wobe!ı versuchte, PSY-
soz1ıalen Systemen, die Leben Organısıicreh, chologisch erkennen, ob S1C 2Zu
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sind, eiınen Sınn für persönlıche Tätigkeit hervor- tung des sozıalen Kontraktes un! schließlich eıne
zurufen den Sınn, daß INa  3 1n einer Welt lebt,; in unıversalıstische Stufe ber VO Standpunkt
der freies und verantwortliches Handeln möglıch dieses Artikels Aaus gesehen 1sSt der großartigste
iSt James kam dem Urteıl,; dafß das psycholo- Punkt VO  ; Kohlbergs Forschungsergebnissen
gische Resultat moniuistischer Metaphern die Sug- seıne Feststellung, daß Menschen, die auf nıede-
gerierung VO Sıcherheit ist, jedoch nıcht VO Ien Stuten moralıischer Urteilsfähigkeit stehen,
einer gesteigerten Aktivität; daß mechanıiıstische 1Ur ann wachsen können, wenn S$1e moralı-
Metaphern weder Sıcherheit och Freıiheit her- sche Anforderungen gestellt werden, die gerade
vorrufen, daß theistische Metaphern Nur ın be- eın wen1g ber der Ebene lıegen; aut der S1e sıch

Ma(ße Sıcherheit bewiırken, jedoch e1- selbst befinden: Menschen auf Stute Zz7wel Önn-
nen stark erhöhten Sınn für Aktıivıtät und Ver- ten in der Lage se1n, Anforderungen der dritten
antwortlichkeit: schließlich daß mystische Meta- Stufe verstehen, aber vermutlıch nıcht diejen1-
phern doppeldeutig sınd, Je nachdem ob s$1e gCHh der Stutfen tfünf un: sechs. Dies beinhaltet
monistisch der theistisch aufgefaßt werden!‘. offensichtlich Implikationen für die Förderung

Die psychoanalytische Psychologie der el;i- eıner Moralentwicklung. Wenn InNnan Kınder der
710N, besonders die CUu«C Veröffentlichung VO  _ Erwachsene, die auf niedrigen moralıschen Stu-
1Zzutto, besıitzt die wirkungsvolle Fähigkeıt, fen stehen, MmMIt unqualifizierten unıversalısti-
die idiosynkratische Bedeutung erkennen, die schen Forderungen konfrontiert, könnte 1es
Symbole WwI1e Vater, Mutltter der Liebe und der Gipfel VO Moralismus seıin. Das bedeutet
ZWaar in der Art,; WI1e InNnan S1e aut (ott anwenden keineswegs, da{fß WIr nıcht wollen, da{ß Menschen
könnte für Einzelne haben!? Selbstverständ- sıch auf die unıversalıistischere moralısche Ur-
ıch beweisen diese psychologischen Analysen teilsfähigkeit hinentwickeln, aber 1es
der Auswirkungen verschiedener relig1öser Me- erreichen, mussen diese Forderungen eventuell
taphern weder ob S1e richtig och ob S1Ce talsch vorübergehend ausgeklammert werden, un
sınd, aber S$1Ee vermuıtteln unNs eın verschärtftes dessen mussen die Menschen mıt Anforde-
Bewußtsein VO der psychologischen Bedeutung konfrontiert werden, die näher Be-
uNnscerer Metaphern. Dieses Bewußtsein hılft NS, reich ıhrer eigenen Entwicklungsstufe liegen.
Moralismus überwinden: dadurch werden WIr Genau 1€es macht eınen Großteil dessen AdusS, W as
sensıbler und gCNAUCT be] unseren Kommunika- 1ın der Psychotherapie geschieht. Gene Abroms
tiıonen und toleranter 1im Hınblick auf die Aus- argumentierte, dafß die Psychotherapie nıcht
maße VO Mißverständnissen und deren Grün- neutral ISt; daß sS1e sıch vielmehr dynamische
den Dies 1st bedeutsam für die Kommunikation Einsichten Nutze macht, Konflikte abzu-
der Kirche 1im allgemeıinen, und c5S 1st siıcherlich schwächen und den Patıenten befreien,
wichtig für Kommunikationen VO Betreuung eınen besseren Gebrauch der Anforderungen Zund Beratung in jedem Kontext, sel relig1ös machen, die der Therapeut VO Stufen der IMNOTra-
der weltlich. ischen Urteilsfähigkeıit stellt, dıie L1LLU!T einbißchen

ber auf der obligationalen Ebene annn eın ber dem stehen, sıch der Patıent mıt seiınem
och deutlicherer Fall der appliıkativen Rolle der eiıgenen moralıschen Denken befindet. ine sol-
Psychologie aufgezeigt werden. So haben z. B che Präzisierung könnte dabe1 helfen, den Mora-
die Forschungsarbeiten VO Lawrence Kohlberg lismus überwinden, aber dadurch wırd die
geholten, eıne Skala der Stadıen der Moralent- Psychotherapie nıcht ZU weniıger moralıschen
wicklung aufzustellen. Er entdeckte sechs Stutfen Prozeß“9
der Moralentwicklung, wobe!l die höchste Stute eıt und Umfang diesesArtikels erlauben m1r
die Merkmale des Kant-Rawls-Verständnisses nıcht, die Diskussion der appliıkativen Bedeu-
der unıversalen Unparteıilichkeit aufweıst, die tung der Psychologie für die anderen dreı Ebenen
WIr ben erortert haben!? Er tindet diese Stuten der moralıschen Rationalıtät 1M Detail auszufüh-
unveränderlich und strukturmäfig defini:erbar ren. Ich habe in der obıgen Diskussion bereıits die
WwWI1e folgt: zunächst eıne Stute der Orientierung Rolle der Psychologie 1im Hınblick auf die Ebe-

Bestrafung, annn eıne Stufe des instrumentel- nen reıl und vier angesprochen, ıhre Rolle
len Hedonismuss, eine Stute interpersoneller besteht darın, dafß S1Ee Kontexte analysıiert un
Übereinstimmungen (oder «braver Junge bra- Vorhersagen macht SOWIl1e in der Auigabe, die
VCS Mädchen»), eiıne Stute der Systemkonformi- spezifıschen psychologischen Auswirkungen der

verschiedenen Regeln und Rollen analysıeren.tat («Jlaw and order»), eıne Stute der Befürwor—
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Noch wichtiger als die applikatıve Rolle der SIC andere nıcht gefährden un: zerstoren Wenn
Psychologıe, SIC beı der Überwindung die theologische Ethik als Jenste der
VO Moralismus Hılfe leistet, 11ST jedoch die och menschlichen Bedürfnisse stehend gesehen wırd
wesentlichere Art und Weıse WI1e S1C der dritten iıch WagC behaupten, da{ß 1e5 zumiındest

vermutlıch der katholischen Tradıtion seinEbene Intormationen lıefern annn Die Psycho-
logie hılft unNns, unNsCcIC Zzentralen Bedürtnisse und sollte Auft S1EC WEeItL WEN1SCI Gefahr, als morali-
menschlichen Tendenzen darzustellen und stisch aufgefaßt werden Aufgrund dessen,
beurteilen Nıcht alle uUuNseTE menschlichen Ten- W as die Psychologie ZUur Beurteilung auf Ebene
denzen sınd zentral be1 CIN1ISCH handelt 65 sıch relı beitragen kann, ann SIC Beıtrag Zur

relatıv unwichtige Bedürtnisse un:! Wuün- Überwindung der Tendenz hın ZUuU Moralismus
sche Und tatsächlich sınd CIN1SC unserer zentra- der Moraltheologie nd ı der theologischen
leren Tendenzen nıcht hne mMi1t- Ethik eısten Die Zukunft der seelsorgerischen
einander vereinbaren, WIC das Bedürt- Betreuung und Beratung sowohl katholischen
111585 ach Sıcherheit autf der Seıte und das als auch protestantischen Kreısen Nord-
ach Unabhängigkeıt auf der anderen amerıka und anderswo mu{fl ıntellek-

Menschliche Bedürtfnisse un Tendenzen sind tuellen Anstengungen gefunden werden, die DC-
für sıchZweder moralısch ochIN ENWAaLIgE Entiremdung VO  3 relıg1öser Ethik
ralısch ber 1es 1ST die Aufgabe der un:! Rıchtungen der psychotherapeutischen Psy-
Ethik menschliche Bedürtnisse gerecht un! chologie überwinden Dieses Diktum 1ST,
parteusch aktualisiıeren un: harmonisıe- ich, ebenso wichtig für alle SOgENANNLEN
ren Um 1eSs Lun, werden CIN1SC beschnitten, Formen weltlicher Betreuung und Beratung,
CIN1SC unterdrückt un: CIN1SC Organısılert, da{ S1IC existieren
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